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Zusammenfassung der Information:

Der Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschuss nimmt den Bericht zum Modellversuch
,Darstellung der Geschéfte in den Seitengassen der Altstadt® zur Kenntnis.
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A. Prafung der Nachhaltigkeit der Mal3hahme in Bezug auf die Ziele des
Stadtentwicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes

Nummer/n: +/- Zielle:

(Codierung) beruhrt:

SL4 + City als Ubergeordnetes Zentrum sichern.
Begrindung:

Die City in ihrer Bedeutung als tbergeordnetes Zentrum unter Beachtung

der historischen Struktur wird gesichert und gefdrdert.
Zielle:

StralRen und Platze als Lebensraum zurtickgewinnen, Aufenthaltsqualitat
verbessern.

Begriundung:

Die Qualitat von Arbeit, Leben und Einkauf in der Stadt wird geférdert.
Zielle:

AB 5 + Erhalt der Einzelhandelsstruktur.

Begrindung:

Der profilbildende Einzelhandel in den Seitengassen, abseits der
HauptstralRe, wird unterstiitzt und gefordert, um die Wettbewerbsnachteile
gegenuber den Filialbetrieben in der 1a-Lage auszugleichen. Eine
Forderung des inhabergefiihrten Einzelhandels in den Seitengassen starkt
das Profil Heidelbergs als Einzelhandelsstandort. Neben der Ansiedlung
eines Textiimagneten und der qualitativen und quantitativen Erganzung der
Haupteinkaufslage, sorgt die Starkung und Ausbildung des Einzelhandels
in den Nebenlagen dafir, dass Heidelberg sein einzigartiges Flair als
Einkaufsstandort erhalt und stérkt, wie im Innenstadtforum festgelegt.

SL11 +

2. Kritische Abwagung / Erlauterungen zu Zielkonflikten:

keine

B. Begrindung:

Ausgangslage

Auf Grund der Ergebnisse des Innenstadtforums im ersten Halbjahr 2008 setzt die
Verwaltung und speziell die Wirtschaftsforderung den Auftrag um, den Handel der
Seitenstralien zu fordern und im besonderen Mal3e zu unterstitzen. Erste Erfolge kbnnen im
Bereich der Netzwerkbildung und der erhéhten Durchfiihrung von Gemeinschaftsaktionen
verbucht werden.

Der Antrag zum Bericht Gber die ,Einzelhandelssituation in den Seitenstra3en der Altstadt” in
Bezug auf die geltende Werbeanlagensatzung fir die Altstadt und ihre Restriktionen seitens
der SPD-Fraktion vom 04.05.2010 gab Anlass zur Erstellung der Informationsvorlage
,Einzelhandelssituation in den Gassen der Altstadt” vom 16.09.2010 durch die
Wirtschaftsforderung. Das Ergebnis der Vorlage unterstreicht die Notwendigkeit bereits
durchgefihrter und geplanter Mal3nahmen, den vergleichsweise gesunden Branchenmix
weiter zu erhalten. Es beschreibt aber auch die eher schwierigen und diffizilen
Rahmenbedingungen der fir Heidelberg profilbildenden inhabergefuhrten
Einzelhandelsgeschafte in den Seitenstralen gegeniiber der Hauptstralle.
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Modellversuch:

Zur weiteren Starkung wurde ein zeitlich befristeter Modellversuch vorgeschlagen, bei
welchem verschiedene Darstellungsmoglichkeiten — auch abweichend von den geltenden
Regelungen (Werbeanlagensatzung Altstadt, Regelungen fur gewerbliche Sondernutzungen
in der Altstadt) — geprobt werden.

Schon wéhrend der Vorstellung in der Gemeinderatssitzung vom 10.02.2011 wurden die
Durchfiihrung des Versuches und die Teilnahme der Unteren Stral3e als eine von zwei
ModellstraRen beschlossen. Die zweite Modellstral3e sollte andere Rahmenbedingungen als
die Untere Stral3e aufweisen und in einem andren Bereich der Altstadt liegen. Auf Grund von
Besatz und Interessenbekundung der Einzelhandlerinnen und Einzelh&ndler wurde die
Marzgasse als zweite ModellstraRe und die Neugasse als Referenzstralle ausgewahlt. In
beiden Modellstra3en werden sich mindestens sechs Gewerbetreibende beteiligen.

Methodik:

Zur Unterstitzung und Kontrolle der Einzelhandlerinnen und Einzelhandler in ihrer
Ideenfindung, wird seitens der Verwaltung eine amteriibergreifende Arbeitsgruppe gebildet.
Beteiligte Amter sind das Burgeramt, das Rechtsamt, das Stadtplanungsamt, das Amt fiir
Baurecht und Denkmalschutz, das Amt fir Verkehrsmanagement und das Amt fr
Wirtschaftsforderung und Beschéftigung. Gemeinsam werden im Vorfeld grundséatzliche
Rahmenbedingungen und Anforderungen an mdgliche zukiinftige Sondernutzungen von
Einzelhandelsbetrieben innerhalb der Grenzen der Altstadt festgelegt. Die Arbeitsgruppe
setzt hierbei einen besonderen Fokus auf eine Heidelberg angemessene Wertigkeit der
Ausfiihrungen um den sensiblen Bereich der Altstadt als Gesamtanlage nicht zu
uberfrachten.

Um die Einzelhandlerinnen und Einzelhandler zu informieren, ihre ldeen aufzunehmen
und/oder diese zu erarbeiten, werden einzelne Arbeitsgesprache in den entsprechenden
Seitenstral’en von der Wirtschaftsférderung durchgefiihrt. Die Vorschlage und Ideen des
Handels werden verwaltungsintern abgestimmt und zu konsensfahigen Ergebnissen gefiihrt.
Den Handlern obliegt dann eine Umsetzung fir eine Dauer von drei Monaten.

Wahrend der unterschiedlichen , Testphasen® dokumentiert die Wirtschaftsférderung das
Projekt in Form:

¢ einer Fotodokumentation (je Quartal: Bilder aller teiinehmenden Gewerbetreibenden und
diverser Standorte innerhalb und auf3erhalb der jeweiligen Seitenstralie),

e der Beauftragung von Passantenfrequenzmessungen (Messung der Frequenzen an
mehreren Punkten der ModellstralBen, einer Referenz-SeitenstralRe und der Hauptstral3e),

¢ von Passantenbefragungen innerhalb der Modellstral3en anhand eines erarbeiteten,
aussagekraftigen Fragebogens

Im Anschluss an die geplanten vier Quartale werden die Ergebnisse ausgewertet, im Sommer
2013 der Politik vorgestellt und ergebnisabhangig eine Anderung der geltenden
Sondernutzungen und Regelungen im Bereich der Altstadt erarbeitet und der Politik zur
Entscheidung unterbreitet.
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Stand der Umsetzung:

Im Rahmen der Umsetzung wurden bereits zwei Testphasen durchgefihrt. Dabei haben sich
die jeweiligen Straf3en fir unterschiedliche Themen pro Quartal ausgesprochen.
Grundsatzlich ist festzuhalten, dass der Umsetzung beider Quartale jeweils langwierige
Entscheidungsprozesse des Handels vorrangegangen waren. Das Festlegen auf eine
gemeinsame Linie der Darstellung fiel den Teilnehmern aus dem Handel schwer.

Im ersten Quartal, vom Juli 2011 bis September 2011, wurden die Themen
~Warenprasentation“ (Untere Strale) und ,Liberalisierung im Umgang mit den bestehenden
Regelungen fur gewerbliche Sondernutzungen® (Marzgasse) gespielt. Hierbei gilt es
festzuhalten, dass Warenprasentationen mit Ausnahme von Obst, Gemise, Schnittblumen
und Zeitungen in der Altstadt grundsatzlich unzuléssig sind. Die ,Regelungen fir gewerbliche
Sondernutzungen in der Altstadt® lassen pro Ladenlokal jeweils nur einen Aufsteller oder
einen Dekorationsgegenstand oder bis zu zwei Pflanzen zu. Die Liberalisierung beschreibt
das Aufstellen aller méglichen Gegenstande im Kollektiv.

o Die Gewerbetreibenden der Unteren Stral3e prasentierten lhre Waren auf verschiedenen
Grundtragern. So wurden Textilien auf Schaufensterpuppen, Wohnaccessoires und
Lebensmittel auf gedeckten Tischen, sowie Schallplatten in aufgearbeiteten Holzkisten
dargestellt.

¢ In der Marzgasse verstandigten sich die Beteiligten auf einen Mix der nach aktueller
Satzung genehmigungsfahigen Sondernutzungen wie Werbeaufsteller, Staffeleien,
Dekorationsgegenstande und Pflanzen.

Im zweiten Quartal, vom Oktober 2011 bis Dezember 2011, tauschten die teilnehmenden

Stral3en Ihre Darstellungen:

e In der Unteren Stral3e prasentierten sich die Gewerbetreibenden in Form aktuell
genehmigungsfahiger Sondernutzungen wie Werbetafeln, Pflanzen und auf das jeweilige
Ladengeschatft hinweisende Dekorationsgegenstande; auch eine der Jahreszeit
entsprechende Dekoration als Auslage wurde prasentiert.

¢ In der Marzgasse wurde eine Warenprasentation der jeweiligen Geschéfte auf
einheitlichen Bistrotischen mit Uberwurf umgesetzt.

Die optischen Ergebnisse beider Stral3en zu den jeweiligen Darstellungen pro Quartal wurden
noch nicht abschliel3end bewertet. Vielmehr ist vorgesehen, die Daten in Zusammenhang mit
der beauftragten Firma fir Messungen und Befragungen nach Ablauf des Modellversuches
auszuwerten um in diesem Zusammenhang die Wirkung auf die Frequenz und
Stadtgestaltung zu beurteilen. Hintergrund fur dieses Vorgehen sind die komplexen
Abhangigkeiten der Ergebnisse unter anderem von Wetter, Jahreszeit, Aktionen im Umkreis
und oder weiteren Faktoren.

Weiteres Vorgehen und Ausblick:

Fur die noch ausstehenden Quartale drei und vier verstandigten sich Verwaltung und Handel
auf die Themenschwerpunkte ,Licht* und ,Darstellungsmdglichkeit am Eingang der
Seitenstralien, wobei das Thema ,Licht“ mdglichst in der dunklen Jahreszeit, also zu Beginn
des Jahres 2012, umgesetzt werden sollte.
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Beide Themen konnten bis dato noch nicht umgesetzt werden. Hintergrund hierfir ist auch die
Uberzeugung der Verwaltung, dass diese Themen einer konzeptionellen Vorbereitung
bedirfen und nicht zu ,provisorisch” bespielt werden soll. Vor Allem in Hinblick auf die
Entwicklungen des Projektes ,Aufwertung HauptstralRe“ und dem darin enthaltenen Baustein
,Lichtkonzeption Altstadt“ konnte das dritte Quartal ,Licht* noch nicht umgesetzt werden.
Nach Gesprachen mit dem federfilhrenden Planungsamt in Bezug auf das Projekt
L2Aufwertung Hauptstral3e®, einem Austausch mit den Fachleuten der Stadtwerke und unter
Berucksichtigung der Jahreszeit kommt die Wirtschaftsférderung zu dem Ergebnis, das
Testquartal ,Licht* an das Ende des Modellversuches zu stellen und das Testquartal
,Darstellungsmaoglichkeiten am Eingang der Seitenstraflen” vorzuziehen.

Die Umsetzung der ,Darstellungsmaoglichkeit am Eingang der SeitenstralRen® erfolgt im
Zeitraum Juli 2012 bis September 2012, die Zeit bis zum Juli wird fir die Planung der
Umsetzung genutzt.

Mit dem Planungsamt wurde verabredet, in den Planungen der ,Lichtkonzeption Altstadt®
einen Schwerpunkt auf die Situation in den SeitenstraRen zu legen, um im Anschluss an den
dritten Versuchszeitraum gleich im Oktober mit dem Thema ,Licht* des Modellversuches zu
beginnen. Beide Zeitschienen sind somit besser auf einander abgestimmt. Der Modellversuch
kann als Testballon fir eine mdgliche zukiinftige Umsetzung dienen.

Die Verwaltung sieht hiermit die Chance, Entwicklungen und Ergebnisse verschiedener
Projekte zusammenzubringen und das Gesamtergebnis somit zu optimieren. Der
Modellversuch Seitenstraf3en endet im Dezember 2012.

Eine Informationsvorlage mit Auswertungen der Dokumentationen der Ergebnisse folgt im
ersten Halbjahr 2013 zusammen mit einem Vorschlag der Verwaltung zum weiteren
Vorgehen.

gezeichnet

Dr. Eckart Wirzner

Drucksache: 0126/2012/IV
00223704.doc



	Betreff:
	Beratungsfolge:

	Zusammenfassung der Information:
	A. Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg
	B. Begründung:
	Ausgangslage
	Modellversuch:
	Methodik:
	Stand der Umsetzung:
	Weiteres Vorgehen und Ausblick:

